
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Grutis-Heilage: e
Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

3 Aluftr. Sonntagshlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Rundſchau.

Dentſchland. Donnerstag morgen machten beide
Majeſtäten einen Spaziergang im Tiergarten.
Später hörte Se. Majeſtät der Kaiſer im König
lichen Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters
Generalleutnants v. Einem, des Chefs des General
ſtabes Generals v. Moltke und des Stellvertreters
des Chefs des Militärkabinetts Generalmajors
v. Oertzen.

Kaiſer Franz Joſef J. iſt ſchwer erkrankt;
mir Spannung ſchauen die unter ſeinem Zepter
vereinigten Völker, die alle in gleicher Liebe und
Treue an dem greiſen Herrſcher hangen, nach ſeinem
Lager, wo das Zünglein an der Lebenswage des
Kaiſers hin und her ſchwankt; denn eine Krankheit,
die für einen jugendlich friſchen Menſchen mit Leichtig
keit zu überwinden iſt, birgt für den Greis von
77 Jahren leicht ernſte Gefahren, und der Hingang
Franz Joſefs J. würde für die öſterreichiſchen Lande
einen unerſetzlichen Verluſt bedeuter. Am 18. Auguſt
1830 zu Schönbrunn bei Wien geboren, war er der
älteſte Sohn des Erzherzogs Franz Karl, des zweiten
Sohnes von Kaiſer Franz II. und der Prinzeſſin
Sophie, der Tochter König Maxmilians l. von Bayern.
Am 1. Dezember 1848 im Hoflager zu Olmütz für
volljährig erklärt, trat Franz Joſef am nächſten
DTage, nach der Abdankung ſeines Oheims Ferdi-
nand I. und der Verzichtleiſtung ſeines Vaters, die
Regierung an und beteiligte ſich kurz darauf an
der Niederwerfung des Ungariſchen Aufſtandes:
Später bereiſte er ſeine Länder, wobei er 1853 von
einem fangatiſchen Ungarn mit dem Dolche über
fallen, aber nur unerheblich verwundet wurde. Am
24. April 1854 erfolgte ſeine Vermählung mit Eliſa-
beth, der holdſeligen Tochter des Herzogs Maximilian
Joſef von Bayern; dieſe ſchenkte ihm neben drei
Döchtern im Auguſt 1858 den Kronprinzen Rudolf.
Nach den ungünſtig verlaufenen Kriegen Oeſterreichs
gegen Frankreich, Jtalien und Preußen erſtreckte ſich
das Hauptarbeitsgebiet des Kaiſers auf den inneren
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Ausbau ſeiner Länder, denen er eine allſeitig bewill
kommnete Verfaſſung ſchenkte, Die mancherlei Völker,
die unter ſeinem Zepter vereinigt ſind, vermochte

nur er durch ſeine großmütige, ſtets gleichmäßig
opferfreudige Perſönlichkeit in Frieden zu erhalten.
Ein Wunder war es, daß die ſchweren Schickſals
ſchläge, wie der Tod ſeines geliebten Sohnes Rudolf
und die grauſame Ermordung ſeiner Gemahlin den
alternden Herrſcher nicht zu beugen vermochten.
Noch jetzt an ſeinem ſchweren Krankenlager beteiligte
er ſich lebhaft an allen politiſchen Ereigniſſen ſeiner

Monarchien.
Ueber die Berufs und Betriebszählung in

Preußen vom 19. Juni d. J. liegen vorläufig ſtati
ſtiſche Mitteilungen vor, die jedoch vorausſichtlich
noch mancherlei Korrekturen erfahren werden. Jm
Vergleich zur Bexufs- und Gewerbezählung von
1895 hat die Zahl der Gewerbebetriebe um rund
112 000 abgenommen, die der Landwirtſchaftsbetriebe
um 100000 zugenommen. Haushaltungen gab es
in Preußen nach dem Ergebnis der jüngſten Berufs
zählung 8209 414 gegen 8094 406 im Jahre 1905
bei der letzten Volkszählung. Die Bevölkerung be
trug 37 982 770 Seelen gegen 37293 324 im Jahre
1905. Die Bevölkerung Berlins hat in der Zeit vom
1. Dezember 1905 bis 12. Juli 1907 um 38502 abge
nommen, ſie betrug rund 2001 646 gegen 2040148.
Dabei iſt freilich zu berückſichtigen, daß Berlin im
Winter bevölkerter iſt als im Sommer. Jmmerhin
ſcheint aus dem ſtatiſtiſchen Nachweis hervorzugehen,
daß die Einwohnerzahl der Reichshauptſtadt nicht
mehr in der gewohnten Weiſe zunimmt.

Auf dem zweiten deutſchen Arbeitertag in
Berlin, der mit einem brauſenden Hoch auf den
Kaiſer eröffnet worden war, erſtatteten mehrere
Redner Bericht über die Entwickelung der Bewegung
ſeit dem erſten vor 4 Jahren in Frankfurt a. M.
abgehaltenen Arbeitertage. Jn der Montags
Sitzung, zu der auch der Staatsminiſter a. D. von
Berlepſch erſchienen war, wurde die allgemeine
ſozialpolitiſche Lage erörtert. Der Generalſekretär
des Geſamtverbandes chriſtlicher Gewerkſchaften,

Stegerwald, Köln, beklagte es, daß die Regierungen
bei der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung die Pſychologie
der Arbeiter verkannt hätten. Dieſe verlangen neben
ſozialer Fürſorge mehr Freiheit und mehr geſell
ſchaſtliche Rechte. Die eigentlichen Kulturaufgaben
in Deutſchland fallen vorzugsweiſe den Gemeinden
und den Einzelſtaaten zu. Die hier giltigen Wahl
ſyſteme verhinderten die Arbeiter an jeder Mit
wirkung. Dagegen erkennen die chriſtlichz nationalen
Arbeiter willig an, daß die Sozialpolitik des Deut
ſchen Reiches vorbildlich für alle anderen Länder
geworden iſt und dem deutſchen Arbeiterſtände
großen Segen gebracht hat. In dieſer Verſamm
lung, ſo ſchloß Redner, befinden ſich Vertreter aller
bürgerlichen Parteien. Vieles trennt ſie, aber ſie
ſind einig in dem Verlangen, die Arbeiter materiell,
geiſtig und ſittlich emporzuheben und ſie zu lebens
frohen deutſchen Staatsbürgern zu machen.

Lokales und Provinzielles.

Winter- Ausſichten Wenn nicht alle
Anzeichen trügen, bekommen wir einen ſchneereichen
Winter. Nicht nur die Zugvögel haben uns in
dieſem Jahre zeitig verlaſſen, auch viele anderen
Tiere des Waldes und freien Feldes haben ſich
früher als in den anderen Jahren davongemacht.
Selbſt im Pflanzenreiche ſind Anzeichen vorhanden,
daß der kommende Winter früh einſetzen wird.
Hoffentlich wird er nicht ſo biſſig wie der ver
gangene.

Viehzählung. Auf Beſchluß des Bun
desrates findet im Deutſchen Reiche am 2. Dezember
d. Js. eine allgemeine Viehzählung ſtatt. Gleich
zeitig wird die Zahl der in der Zeit vom 1. De
zember 1906 bis einſchließlich 1907 vorgenommenen,
von der amtlichen Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
befreiten Schlachtungen ermittelt werden.

Wichtig für Radfahrer Ein Arbeite
aus Schkeuditz hatte am 23. Juli auf dem Rats
wall in Bitterfeld Probeſahrten auf dem Rade ſeines
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Mit Reinhold war es allerdings ganz anders;
er ſaß früh und ſpät über ſeinen Büchern und
lernte, es war überhaupt ein ſtilles Kind, das ge
rade Gegenteil von Erika. Wenn der es fertig
brachte, und einmal ein Gelehrter wurde, ſo wollte
der Großvater gern das Geld daran wenden. Aber
mit der „Singerei“ dabei kratzte er ſich jedesmal
hinter den Ohren war er niemals vecht einver-
ſtanden, ließ es aber doch geſchehen, daß Erika regel-
mäßig Muſik und Geſangsunterricht bekam.

An dem Bergabhang, der einen ſchönen Aus
blick in das Tal geſtattete, befand ſich eine Art
Villenkolonie verſchiedene wohlhabende Leute hatten
ſich, die herrliche Gegend erkennend, dort angeſiedelt,
Unter ihnen befand ſich auch ein älterer, ſehr liebens
würdiger Herr. Derſelbe war früher Kapellmeiſter
an der Hofoper geweſen, und hatte ſich, ſeiner kränk
lichen, ruhebedürftigen Frau zu Liebe, hierher zurück
gezogen, weil er hoffte, in der ſtärkenden, ozonreichen
Luft werde die geliebte Gattin geneſen.

Zu dieſem begab ſich Beatrice
Schützling

Und Meiſter Kühne erklärte ſich zu ihrer Freude
bereit, Erika am Unterrichte, den er ſeinem eigenen,
einzigen Sohne gab, teilnehmen zu laſſen.

Das Mädchen wanderte daher mit der Muſik
mappe am Arme täglich dem freundlichen Hauſe

mit ihrem
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Meiſter Kühnes zu. Es waren für Erika Stunden
des ungetrübteſten Genuſſes, die ſie dort verlebte.

Und bald zeigte es ſich, wie recht Beatrice ge
habt hatte, als ſie behauptete, Erika beſitze ein
großes Talent.

„Das Mädel wird einmal eine Sängerin werden,
wie man ſie mit der Laterne ſuchen muß!“ be
hauptete Kühne ſtets. „So eine Stimme ich
ſtaune ſelbſt darüber.“

Es war ihm eine Luſt, Erika zu unterrichten.
Die Muſik war ſein Element. Mit wahrer Be
geiſterung hing er an ihr, und dieſe Begeiſterung
wußte er auch auf ſeine Schülerin zu übertragen.
Er verſtand es, ſie einzuführen in das Geheimnis
der ſchönen wahren, edlen Kunſt und ihr die Wunder
derſelben zu offenbaren. Und Erika war eine ge
lehrige Schülerin. Mit innigem Verſtändnis folgte
ſie den Lehren und Ratſchlägen des begeiſterten
Meiſters Jhre Augen hingen an ſeinen Lippen,
ſie wurde nie müde, ihm zuzuhören.

Nach und nach gewöhnte ſich auch Trautmann
an den Gedanken, Erika die Künſtlerlaufbahn be
treten zu ſehen. Jhre ſüße Stimme ſchrneichelte ſich
auch ihm ins Herz, er wehrte ſich nicht mehr da
gegen. Er hätte auch wahrſcheinlich nichts aus
gerichtet.

Aber ein Stück von dem alten Trotz lebte noch
immer in dem Mädchen, wenn er auch ſelten zum
Ausbruch kam.

Zum Beiſpiel war Erika nie zu bewegen, bei
gelegentlichen Beſuchen, die ſie Beatrice abſtattete,
einen Ton zu ſingen, wenn Lothar zu Hauſe war.

Dann ſchüttelte ſie zu allen Bitten ihrer gütigen
Beſchützerin den Kopf.

„Nein, nein, ich ſinge nicht ich kann heute
nicht ſingen!“ ſagte ſie dann. Die Kehle war ihr
wie zugeſchnürt, ſie hatte eine ihr ſelbſt unerklärliche
Antipathie gegen Lothar, deſſen Augen immer ſo
ſinſter auf ihr ruhten, und der ſie ſtets mit feind
ſeligen Blicken betrachtete.

„Du biſt ein kleiner Trotzkopf, weißt du das
auch?“ pflegte Beatrice zu ſagen.

Einmal nahm die junge Frau ihren Schützling
auch mit hinüber in die Wohnung des Grafen.
Erika betrat den Muſikſalon, wo ar der Wand das
Bild Siegfrieds hing. Wie merkwürdig bekannt
ihr plötzlich dieſe Züge erſchienen! Wo in aller Welt
hatte ſie dies Geſicht ſchon geſehen Sie zerniarterte
ſich den Kopf und konnte doch des Rätſels Löſung
nicht finden. Ein unbeſchreibliches Gefühl beſchlich
ſie, als ſie in den Anblick dieſes Bildes verſunken
daſtand, halb Sehnen, halb Bangen.

Was ſtarrſt du dies Porträt ſo an?“ flüſterte
Beatrice.

„Wer iſt das hier?“ fragte Erika ſtatt aller
Antwort.

„Hüte dich, davon zu ſprechen ſtill, der Onkel,
er darf nicht an die Geſchichte gemahnt werden
Man hörte den Rollwagen des Grafen, den

ein Diener eben in den Salon ſchob.
Erika fühlte ſich aufs Tiefſte betroffen. Warum

durfte man von jenem Bilde nicht ſprechen Wie
magnetiſch angezogen kehrten ihre Blicke immer
wieder zu dem ſtillen Geſicht zurück, ſie vermochte



dort wohnenden Bruders gemacht. Da er keine
Radfahrerkarte beſaß, ſo wurde er in eine Polizei
ſtrafe von 3 Mark genommen. Zum Vorzeigen der
Karte war er zwar an jenem Tage nicht aufge
fordert worden, die Polizei erhielt vielmehr auf
andere Weiſe davon Kennknis, daß er nicht Rad
fahrer ſei und keine Karte beſitze. Das Bitterfelder
Schöſfengericht hob jedoch die Polizeiſtreife wieder
auf und führte aus, daß eine Beſtrafung nur dann
eintreten könne, wenn der Fahrer auf Aufforderung
nicht in der Lage ſei, eine Karte vorzuzeigen, die nur
als Legitimation dienen ſolle. Wer alſo auf dem
Rade ſahre, ohne zum Vorzeigen! der Legitimation
aufgefordert zu werden, mache ſich durch den Nicht
beſitz an ſich noch nicht ſtrafbar. Auf einen anderen
Standpunkt ſtellte ſich dagegen die Halleſche Straf
kammer Auf die Berufung des Amtsanwalts hob
ſie das Bitterfelder Schöffengerichtsurteil auf und
verurteilte den Arbeiter koſtenpflichtig zu einer Mark
Geldſtrafe. Es komme zur Beſtrafung keineswegs
bloß auf das Vorzeigen der Karte an. Jeder, der
auf einem Rade fahre, auch wenn er es erſt er
probe, ſei nach der Oberpräſidialverordnung ver
pflichtet, eine Radfahrerkarte zu beſitzen.

Holzdorf, 22. Okt. Nach 12 jähriger Unterbrech
ung wurde am Sonntag wieder ein Miſſtonsfeſt in
unſerer Parochie gefeiert. Daß die Gemeinden da

rüber erfreut waren, bewies die große Teilnahme
wie auch die reichlich geſpendeten Gaben. Jm Gottes
dienſte nachmittags 2 Uhr, hielt Herr Paſtor
Tzſchentke aus Torgau die Feſtpredigt über 1. Tim.
2, 3 bis Sie legte den Zuhsrern die herzliche
Bitte und eindringliche Mahnung ans Herz, die
Miſſion als den guten gnädigen Willen Gottes zu
erkennen und zu erfüllen. Die Nachfeier hatte be
ſonderes Jntereſſe, da der Vortragende, Herr Paſtor
Peters aus Schweinitz, früher einige Jahre Miſſtonar
in Kiſſerawe (OſtAfrika) geweſen war und ſo aus
eigener Erfahrung und Anſchauung erzählen konnte.
Am Schluß zeigte er allerlei mitgebrachte Kleidungs
ſtücke und Gebrauchsgegenſtände, die von den Oſt
Afrikanern benutzt werdernt.

Falkenberg, 22. Okt. (Günſtiger Vahnabſchluß.)
Die Niederlauſtzer Bahn Falkenberg-Lübben-Bees
kow hat in der Zeit vom I. April bis 30. Septem
ber gegen die gleiche Zeit des Vorjahres rund 10000
Mk. mehr vereinnahmt.

Herzberg (Elſter), 23. Okt. (Karzerſtrafe.) Die
Stadtverordneten genehmigten die Aufnahme eines
Zuſatzes in das Ortsſtatut der Fortbildungsſchule,
wonach bei leichteren Fällen von Zuwiderhand-
lungen Karzer- oder Arreſtſtrafen bis zu ſechs
Stunden feſtgeſetzt werden können.

Mühlberg a. Elbe, 22. Okt. (Herzſchlag.) Der
Lehrer und Küſter Wallroth in Burrdorf erlitt geſtern
abend einen Herzſchlag, dem er ſofort erlag. W.
der erſt 48 Jahre alt war und ſeit vier Jahren die
dortige Stelle verſah, hinterläßt außer der Witwe
zwei größere Söhne Einer ſeiner Amtsvorgänger
war der in Halle als Senior der dortigen Lehrer
ſchaft noch lebende 90 jährige Kantor em. Karl
Sommer
Coswig. Einen deutlichen Rüffel erteilt die

die hieſige Elbe Ztg. den hieſigen jungen Leuten
mit ſolgenden draſtiſchen Worten „Wenn unſere
Jungen von 14 und 15 Jahren wüßten, wie
bretternageldumm ſie oft ausſehen, wenn ſie den
Hut in den Nacken gerückt, die Hände in die Un
ausſprechlichen geſteckt und den naſſen Fleck unter

der Naſe mit der duſtenden Zigarette im Uungaus
gewaſchenen Schnabel durch die Straßen marſchieren,
ſte gingen zur Stillung ihres Rauchappetits doch

ſich nicht loszureißen Auch dem Grafen ſchien es
ähnlich zu ergehenn. Er ſchaute bald das Bild, bald
Erika an, als wollte er im Stillen die beiden Ge
ſichter mit einander vergleichen. Doch kurz darauf
ſchüttelte er, wie unwillig über ſich ſelbſt, heftig
den Kopf.

„Wie dumm,“ murmelte er dabei.
Das junge Mädchen fühlte ſich ſo beklommen

daß es, als BVeatrice um ein Lied bat, nur ſchwer
zum Singen zu bewegen war. Endlich nach vielem
Zureden nahm Erika doch an dem Flügel Platz,
Und, ſie wußte ſelbſt nicht wie es kam aber
unter ihren Fingern quoll plötzlich die Melodie des
„Heimatliedes“ hervor.

Beatrice hatte das nun zwar ſchon öfters hier
geſpielt, aber ſie beſaß nicht den weichen, innigen
Anſchlag, nicht den ſehnſuchtsvollen Ton. Wenn
ſie das Lied ſang, ſo klang es ganz anders das
mußte auch der Graf fühlen, denn er hatte plötzlich
die Hand vor die Augen gelegt und lauſchte, ohne
ſich zu rühren. Nur als der letzte Ton verklungen
war, ſlüſterte er „Bitte ich möchte es gern noch
einmal hören.“

Erika begann geduldig wiederum zu ſingen.
Nachdem ſie geendet, hörte ſie, wie Graf Düren
leiſe zu Beatrice ſagte „Das iſt ſeltſam, die Kleine
mahnt mich weißt du an wen?“

„Nein Onkelchen.“
Beatrice ſagte hier die Unwahrheit. Sie wußte

es genau, an wen Erika den Grafen exrinnerte, aber
ſie mochte es ihm nicht eingeſtehen, daß es ihr
ebenſo erging, um ihn nicht aufzuregen.

en J

lieber auf die Gänſehutung, da, wo ſie kein Menſch
ſieht. Mutter Neumann hat für ſolche Jungen
kein ſo wachſames Auge mehr, die ſteht ja alle
Tage Gänſeriche.!

Hecklingen, 20. Oktober. Eine fremde etwa
20jährige Arbeiterin, die vor kurzem das Wochen
bett verlaſſen hatte, arbeitete geſtern nachmittag auf
dem Acker eines hieſigen Gutsbeſitzers Plötzlich
brach ihr eine Krampfader am Beine auf. Das
Mädchen wurde mit dem Kutſchwagen ihres Brot
herrn zum Arzte gefahren. Leider war es zu ſpät,
denn dort ſtarb die Bedauernswerte bald, da der
Blutverluſt ein zu großer war.

Cöthen. Ein eigenartiger Rechtsſtreit kommt
hier demnächſt zum Austrag Jm benachbarten
Dorfe Klepzig hatte ſich ein Beſitzer von einem hie
ſigen Bauunternehmer auf ſeinem Grund und
Boden ein Haus errichten laſſen. Als Preis dafür
war die Summe von 6000 Mark vereinbart worden.
Nach Fertigſtellung verlangte der Erbauer aber 8000
Mk. Für dieſen Preis lehnte jedoch der Auftrag
geber die Annahme ab und ſtellte es dem Bau
unternehmer zur Verfügung. Damit aber nicht ge
nug, verlangte er auch die Wiederherſtellung ſeines
Grundſtücks in den früheren Zuſtand, alſo die Ent
fernung des Gebäudes Da vorläufig keiner der
beiden Beteiligten nachgeben will, ſoll jetzt das Ge
richt entſcheiden

Deſſau. Der Schwager des berüchtigten Ber
liner Einbrechers Kirſch, der Schloſſer Otto Wilcke
der wegen Raubes in der Deſſauer Landeshaupt-
kaſſe verhaftet wurde, verſuchte aus dem Gefängnis
auszubrechen. Als man ihn erwiſchte, hatte er die
Eiſenſtäbe des Gitters bereits durchſägt. Der Ver
brecher wurde in Eiſen gelegt.

Halle, 18. Okt. Zwei Jrrſinnigen gelang es
geſtern Abend, bei Eintritt der Dunkelheit aus der
ProvinzialJrrenanſtalt Nietleben, wo ſte interniert
waren, zu entweichen. Obwohl ſie Anſtaltskleidung
tragen, ſind ſie bis jetzt noch nicht wieder ergriffen

Halle, 21. Okt. Der Bankter Göcke, der Leiter
der hieſigen Filiale der Norddeutſchen Landbank,
einer G. m. b. H. in Berlin, erſchoß ſich hier in
einem Hotel wegen mißlicher Vermögensverhältniſſe.

Wiehe 22. Okt. Verbrechen Wie die Art.
Ztg. hört, ſoll die in Leipzig verheiratete Frau
Emilie Müller, die vorige Woche des Abends von
Nebra nach Bucha durch den Vippacher Wald ging
und ſeitdem vermißt wurde, dort nach mehrmaligen
Abſuchen mit aufgeſchlitztem Leibe als Leiche ge
funden worden ſein. In unmittelbarer Nähe wurde
auch eine Herrenuhr und eine Damenuhr gefunden,
was auf einen Kampf des Opfers imnft dem Scheu
ſal ſchließen läßt.

Kalbe a. S., 18. Okt. Künſtlich ernährt wird
ein 6 jähriger Knabe K., der vor etwa 14 Tagen
in einen Kanalſchacht ſiel und ſich bei dem Fall das
Gebiß zerſchlug. Milch und andere leicht verdauliche
Speiſen werden ihm mittels einer Röhre zugeführt.

Magdeburg, 20. Okt. Fünf Soldaten ſind am
Typhus erkrankt und in das Garniſon Lazareth ge
bracht worden. Sie gehören zumeiſt dem 66. Jn
fanterie Regiment an.

Auf dem Güterbahnhofe in Rlagdeburg wurden
große Warendiebſtähle entdeckt. Als Täter wurden
ein Eiſenbahnwächter und ein Speditionsarbeiter
verhaftet, in deren Wohnungen man ein ganzes
Warenlager fand.

Noxdhauſen, 17. Okt. Auf der Chauſſee zwiſchen
Roßla und Berga iſt vorgeſtern abend ein junges
Mädchen von Zwei Strolchen überfallen und ſo
ſchwer am Unterleibe verletzt, daß es noch nicht ver

nehmungsfähig iſt. Am letzten Montag kam der
hieſige Stadtmuſtkus Bürgel beim Radfahren da
durch zu Fall, daß ihm ein Hund vor das Rad lief
Er erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er ihnen
nunmehr geſtern abend erlegen iſt.

Wendiſch-Buchholz, 18. Okt. Unter dem Ver
dacht, den Einbruch in das hieſige Amtsgerichtsge
haude verübt zu haben, wurde der frühere Gerichts
diener Sch. verhaftet, der wegen Wechſelfälſchungen
mit einer längeren Freiheitsſtrafe vorbeſtraft iſt und
jetzt in Berlin als VerſicherungsAgent lebt.

Rahden, 20. Okt. Der Gaſtwirt Diegmann aus
Kleinendorf hatte auf dem Jahrmarktplatze ein
Schankzelt aufgeſtellt, in welchem ihm aus Gefällig
keit der etwa 25 Jahre alte Herm. Bollhorſt aus
Pr. Ströhen bei der Bewirtung der Gäſte half. Et
wa um S Uhr geſtern Abend erfolgte in dem Zelt
ein Knall; Von der am Bierfaß befeſtigten Kohlen
ſäureſlaſche war das Ventil abgeflogen. Leider hat
dieſes Ereignis auch ein Menſchenleben gefordert.
Bollhorſt wurde von dem abgeflogenen Ventil ge
troffen und beſonders ſchrecklich im Geſicht zuge
richtet. Unter den fürchterlichſten Schmerzen gab er
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf. Der Verſtorbene
war verheiratet.

Gehren (Th.), 22. Okt. Selbſtmord verübte in
Möhrenbach der Kantor und erſte Lehrer St., nach
dem er eben erſt die Probe zur Kirchenmuſtk ge
leitet. Er ging nach ſeiner Wohnung und machte
kurz vor Beginn des Frühgottesdienſtes durch einen
Schuß ins Herz ſeinem Leben ein Ende. Das Mo
tiv zur Tat ſoll in ſittlichen Verfehlungen zu ſuchen ein.

Gera, 22. Okt. Aus Gram über die Wieder
verheiratung ihrer Mutter ſuchte ſich am Sonnabend
nacht ein hieſiges junges Mädchen mit Rum und
dann mit Spiritus zu vergifterr. Es nahm von
beiden Getränken erhebliche Mengen zu ſich. Be
wußtlos wurde das Mädchen dann auf der Straße
aufgefunden. Sofortige ärztliche Hilfe brachte das
Mädchen zum Bewußtſein zurück. Folgen des
Streiches dürften nicht entſtehen.

Hreslau, 22. Okt. Die Strafkammer in Neiße
verurteilte den katholiſchen Pfarrer Max Weniger
aus Lamsdorf wegen Unterſchlagung von 24,800 Mk.
Pfarrgeldern zu T Jahr 6 Monaten Gefängnis.

Bei VNenſalz a. d. Oder flog ein Pulve rmaga
zin mit ſtarkem Getöſe in die Luft. i
ung ergab, daß auf der Schwelle des Magazins
verſtreut liegendes Pulver von jungen Burſchen an
gezündet worden war. Einer der DTäter wurde
ſchwer verletzt.

Verzage nicht.
Wenn dräuend den kleinen, gebrechlichen Kahn
Umwirbeln die heulenden Wogen,
Wenn wild durch die Segel und Taue und Raan
Heran kommt der Sturmwind geflogen
Dann ſtrahlet dem Schiffer des Leuchtturmes Licht,
Als riefe es tröſtend Verzage nur nicht!
Verzage nur nicht in dem Wetter, dem Graus!

Kopf oben, Kopf oben und harre nur aus
Daß Kümmernis dir nicht das Leben vergällt,
Verzweiſlung dein Daſein nicht kränket,
Hat Gott einen Leuchtturm, der's Dunkel erhellt,
Hinein in das Herz dir geſenket.
Er heißet: der wackere männliche Mut,
Der helle ſtets leuchtet, ſtets weiß, was er tut,
Der tröſtend im Sturme des Lebens ſtets ſpricht
Kopf oben, Kopf oben Verzage nur nicht!
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„Jch komme nicht darüber hinweg, iſt es Ein
bildung, oder iſt es wirklich ſo, aber das Mädchen
erinnert beim Singen an Siegfried.“

Es war ſeit Jahren das erſtemal, daß der
Graf dieſen Namen ausſprach, und Beatrice fühlte
ſich ſeltſam davon berührt.

„Da täuſcheſt du dich ſtcher, Onkel,“ entgegnete
ſie raſch und ſcheinbar unbefangen, „das macht nur,
weil Erika gerade dieſes Lied ſang, es liegt aller
dings eine kleine Aehnlichkeit in der Ausdrucksweiſe,
aber, das iſt eben Zufall.“

Sie ſuchte von dem Thema abzukommen, um
den Onkel nicht aufzuregen, als die Präſidentin
eintrat. Dieſe warf einen ſinſteren Blick auf das
Mädchen, das immer noch am Klavier ſaß und
flüſterte dann haſtig Beatrice zu: „Du treibſt deine
blinde Vorliebe für die Enkelin des Verwalters ein
wenig weit, mein Kind, wie konnteſt du ſie nur
bis hierher bringen.“

Erika hatte jedes Wort verſtanden, es war
wohl auch ſo berechnet geweſen. Eine heiße Blut
welle ſtieg in das liebreizende junge Geſicht, aus
dem die blauen Angen förmlich hervorſprühten.
Beatrice bemerkte den kleinen Vorgang ſehr wohl,
ſie wandte ſich unwillig ab und drückte ihren Schütz
ling auf den Seſſel zurück. Sie gab ſich alle Mühe,
den Zwiſchenfall wieder gut zu machen.

„Du haſt ſehr ſchön geſnungen, Erika,“ ſagte ſie
laut, und ſtreichelte die blonden Locken des Mäd
chens, deſſen Lippen ſich verächtlich kräuſelten.

„Geſtatten Sie jetzt, daß ich mich entferne,“
klang es trotzig und herb zurück.

„Nein,“ miſchte ſich der Graf ein, „bitte, bleiben
Sie noch, kleines Fräulein, man ſoll Jhnen eine
Erfriſchung reichen meine Frau wird gleich hier
ſein, ich möchte, daß ſte das Lied von Jhnen hört,
will doch ſehen, ob ſie denſelben Eindruck davon
bekommt, wie ich!“

„Welchen Eindruck?“ fragte die Präſidentin.
Es war, als hielte ſie den Atem an, während ihr
ſtechender Blick den Grafen ſtreifte

„Das Mädchen erinnert mich an meinen
Sohnt, beſonders beim Singen,“ lautete die Antwort.

Er hatte leiſe geſprochen, damit Erika es nicht
hören ſollte.

Die Präſidentin wechſelte die Farbe, dann ſchlug
ſie die Hände zuſammen und lachte auf. Um
Gotteswillen, wie kommen Sie nur auf ſo etwas,
ach Ewald, nehmen Sie mirs nicht übel, aber ich
glaube, Sie werden kindiſchl Kein Menſch kann
hier eine Aehnlichkeit herausfinden!“

Graf Düren ſchaute ein wenig überraſcht auf
bei dem lebhaften Proteſt.

„Nunm, Sie ſollen ſich ſelbſt überzeugen. Es iſt
mir ebenfalls noch nie aufgefallen, aber vorhin, bei

dem Lied„Bei welchem Lied klang es haſtig von den
Lippen der Präſidentin.

Das Heimatlied ſang die Kleine vorhin mit
einer Ausdrucksweiſe, wie ich es nur von Sieg
fried hörte Fortſetzung folgt.

w.

Die Unterſuch
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Vermiſchtes.
Die Vorarbeiten zur Feſthalle für das im

Juli nächſten Jahres in Frankfurt a. M. ſtatt
findende 11. deutſche Turnfeſt haben bereits begonnen.
Die Feſthalle ſoll eine dauernde ſein und wird von
den Turnern zum erſten male bereits vor ihrer
Vollendung benutzt werden. Der Ausſchuß der
deutſchen Durnerſchaft, welcher Anfangs Auguſt
eine Sitzung in Frankfurt a. M. abhielt, nahm
eine Beſichtigung des Hohenzollernplatzes, der als
Feſtplatz dienen ſoll, vor. Der Platz liegt dicht bei
der Stadt und in der Nähe von 6 Schulen, die
als Maſſenquartiere eingerichtet werden. Jm Hinter
grunde ſieht man den Taunus mit dem Feldberg,
während das Stadtbild durch die letzten Häuſer der
Vorſtadt etwas verdeckt wird. Auf dem Platze
werden, wie beim 10. deutſchen Turnfeſt 1903 in
Nürnberg, eine Haupttribüne, und mehrere große
Wettturnerzelte errichtet, abgegrenzte Plätze für die
allgemeiner Freiübungen, für die Kreisubungen
und für Spiele feſtgelegt. Alle Maße können wegen
dem gewaltigen Umfange der ganzen Fläche ſehr
reichlich genommen werden. Man erwartet in
Frankfurt zirka 40000 Turner.

In das Berliner Großſtadtelend läßt ein zwei
facher Mordverſuch an den eigenen Kindern einen

Einblick tun, mit dem ſich die Gerichte noch beſchäf
tigen werden. Jn 16 jähriger wilder Ehe hatten
ein Tapezierer und eine Wirtſchafterin mit einander
gelebt. Dieſem Verhältnis waren zwei Söhne im

Alter von 12 und 6 Jahren entſprungen. Die Kin
der wurden namentlich der Mutter ein Dorn im
Auge, und die beſtialiſche Frau, ſuchte die Kleinen
umzubringen. Unter dem Vorgeben, einen Spazier
gang mit ihnen machen zu wollen, führte ſie ſie
weit aus der Stadt hinaus bis zu einer über die
Spree führenden Brücke. Als ſie dort den älteſten
Knaben unter der Vorſpiegelung, es gäbe im Waſſer
etwas Beſonderes zu ſehen, auf das Brückengeländer
gehoben hatte und über dieſes hinwegſtürzen wollte,
erkannte der Junge die verbrecheriſche Abſicht ſeiner
Mutter, riß ſich mit allen Kräften los und entfloh.
Er rief Leute zur Hilfe für ſeinen jüngeren Bruder
herbet. Dieſen hatte die entmenſchte Mutter mit
einem Tuch zu erdroſſeln und in einem Sandhaufen
zu erſticken verſucht. Die Retter kamen gerade im
rechten Augenblick. Bei ihrem Erſcheinen entltef die
Mörderin und konnte bisher nicht aufgefunden
werden. Die beiden Jungen wurden darauf ihrem
Vater übergeben.

Bienen auf der Kirchturmſpihe. Von einem
Dachdeckermeiſter ſollte die Turmkugel der Kirche in
Kriſcha (Königreich Sachſen) abgenommen und neu
vergoldet werden. Die Arbeit war indeſſen nicht ſo
leicht. Es hatte ſtch nämlich ein Bienenſchwarm in
der Kirchturmkugel im Laufe des Sommers häus
lich eingerichtet. Eine kleine Oeffnung in der Kugel
geſtattete den fleißigen Bienen den ſteten Ein und
Ausflug. Es gelang ſchließlich, die Bienen aus
ihrem luftigen Stock zu vertreiben. Jn der Kugel
wurde eine große Menge Bienenwachs und Honig
gefunden.

abgewonnen.

Beihilfe dazu.

Von einem angeſchoſſenen Keiler zerfleiſcht.
Ein blutiger Zwiſchenfall hat ſich bei einer Saujagd
in der Nähe von Freienwalde abgeſpielt. Mehrere
Berliner Jäger halten in den dortigen Waldungen
eine Jagd nach Wildſchweinen abgehalten. Unter
dem Wildbeſtand des Jagdreviers befand ſich ein
ſtättlicher Keiler, der am Tage vorher angeſchoſſen
worden war. Geſtern wollte ihm einer der Jagd-
teilnehmer mit einem Genickfänger den Gnadenſtoß
geben. Das gereizte Tier ging jedoch auf den Jäger
los und zerfleiſchte ihn mit den Hauern die Beine
bis zum Oberſchenkel. Auch an den Armen erlitt
der Angegriffene ſchwere Verlezungen. Er wurde
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Freienwalde
gebracht.

Ein tollwütiger Jagdhund, dem Förſter Rauh
in Lilienthal bei Breslau gehörig, hat in Breslau
8, im Landkreiſe 6, in den Kreiſen Ohlau Brieg
T Perſonen gebiſſen. Sämtliche 25 Verletzte ſind in
der Tollwutſtation Breslau aufgenommen worden.
Der Verbleib des Hundes, den ein Brieger Poliziſt
durch einen Säbelhieb ſchwer verletzte, iſt unbekannt.

Die Hürgermeiſterstochter als Mörderin.
Die Tochter des Bürgermeiſters Beier in Brand,
die, wie wir meldeten, ihren Bräutigam in Chem
nitz meuchlings erſchoß, iſt der Jrrenabteilung der
Stkrafanſtalt Waldheim zur Beobachtung überwieſen
worden. Wie feſtgeſtellt wird, ſoll das junge Mäd
chen un zurechnungsfähig ſein.

Aufklärung eines Mordes nach 20 Jahren.
Jm Junt 1888 verſchwand in Deutſch Pickar (Schle
ſten) plötzlich der Gerichtsvollzieher Schott aus
Beuthen. Am Tage vor ſeinem Verſchwinden hatte
er noch mit dem Hausbeſitzer Bonczkowitz im Gaſt
hauſe geſpielt und ihm im Glücksſpiel 1000 Mark

Die Leiche des Schott wurde ſpäter
im Brunnen des Bonczkowitz geſunden, Bonczko
witz ſelbſt wegen Mordverdachts verhaftet. Mangels
genügender Beweiſe mußte nach Jahresfriſt ſeine
Freilaſſung erfolgen. Jetzt nach faſt 20 Jahren,
machte ein Augenzeuge des Verbrechens nach Ver
luſt ſeines Vermögens, der Kutſcher Schaub, An
gaben, auf Grund deren gegen Bonczkowitz die
Unterſuchung wieder aufgenommen worden iſt.
Schaub behauptet, ſeinerzeit von Bonczkowitz 3000
Mark Schweigegeld bekommen zu haben.

Ein aufſehenerregender Raubmordprozeß
wird ſeit Montag vor dem Schwurgericht in Hirſch
berg in Schleſien verhandelt. Auf der Anklagebank
ſitzen der Oekonom Fritz Bergmann, der Gutsbe
beſitzer Max Klein und deſſen junge Frau. Die
Anklage lautet auf Raubmord, Anſtiftung und

Die Tat wurde an dem 62 jährigen
Vater Kleins, dem Beſitzer Guſtav Klein in
Schmiedeberg, verübt. Vergmann iſt der Schwager
des Angeklagten Klein und wurde zuerſt verhaftet
Er behauptete Anfangs, Mitſchuldige nicht zu
haben, legte aber ſpäter ein Geſtändnis ab, welches
das Ehepaar Klein belaſtete und namentlich Klein
als den Anſtifter zu dem Raubmorde bezeichnete.
Der Andrang zu der Verhandlung war ſo gewaltig,
daß Männer und Frauen mit Stöcken und Schirment
nm einen Platz kämpften. Der Vorſitzende ließ
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daraufhin das Gerichtsgebäude räumen. Ange
klagter Bergmann bekannte ſich des Mordes ſchuldig
Er ſchilderte die Ausführung, bei der er den alten
Klein von hinten mit der Axt niederſchlug. Er be
arbeitete ſein Opfer unmenſchlich, der Sicherheit
wegen“, und raubte 300 Mark. Als Beweggrund
gab er an, die finanziellen Verhältniſſe ſeiner
Schweſter und ſeines Schwagers zu fördern. Ein
gehend wurde über hypnotiſche Verſuche des Ange
klagten verhandelt. Die beiden Mitaängeklagten be
ſtreiten, ſchuldig zu ſein.

Kleine Chronik. Jn Transkaſpien iſt geſtern
ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt worden.
In Swinemünde iſt die Frau des Reſtaurateurs
Neumann geſtern morgen erſchoſſen in ihrem Bett
aufgefunden worden. Wie der „Vogtl. Anz. aus
Schloditz meldet, kam dort am Sonntag der Arbeiter
Windlich in den Flammen ſeiner brennenden Woh
nung um, als er noch einige Gegenſtände retten
wollte. Sein 23fähriger geiſtesgeſtörter Neffe, der
das Feuer angelegt hatte, wurde verhaftet n
einer Wirtſchaft in Solingen fand nachts zwiſchen
Kroaten und Oeſterreichern, die bei eirtem Bahnbau
beſchäftigt ſind, eine blutige Schlägerei ſtatt. Ein
öſterreichiſcher Schachtmeiſter wurde getötet, ein Ar
beiter durch einen Revolverſchuß tödlich und der
Wirt ſchwer verletzt. Montag vormittag fuhr in
Sosnowice ein Perſonenzug der Weichſel gwango
roder Eiſenbahn auf einen haltenden Güterzug auf.
Bisher ſind 18 Tote gezählt worden. Jn Vaduz,
der Hauptſtadt des Fürſtentums Lichtenſtein ſind
in der Nacht zum Montag zwanzig Häuſer abge
brannt. Jn Dudenhofen bei Seyer erſchlug der
Ackerer Joſef Zucker ſeinen 25 jährigen Bruder im
Streit Jn Eſchbach in der Pfalz erſchlug der
Steinbrecher Dauſch ſeinen geiſtesſchwachen 31 jäh
rigen Sohn mit einem Beſenſtiel. Dauſch wurde
feſtgenommen. Die auf Montag in Zürich ange
ſetzte Trauung Leopold Wölflings mußte in letzter
Stunde wegen Fehlen eines Familienpapiers abge
ſagt werden. Jn Recklinghauſen erſtach der Ar
beiter Kubſak im Verlauf eines Streites den Arbeiter
Oexmann. Der Täter iſt flüchtig.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 27. Oktober.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr PredigtGottesdienſt,
hierauf: Beichte und heil. Abendmahl

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Langguth.

Aaundorf.
Sonntag den 27. und Mon-

tag den 28. Oktober

Kirmeßn Tanzmuſtt,

wozu freundlichſt einladet

S

Paul Müller.

Amstoss
erregt jede Nachahmung der Steckenpferd

Barbol-Teerschwefel-Seife

LLipsia, wmiledl
Lipsia, herb

die beſte Schokolade der Welt
Tafel 25 u. 50 Pfg.

Dieſe Schutzmarke
bietet wirklich Schutz Sie bewahrt das aufmerkſame
Publikum vor Cäuſchung durch minderwertige Nach
ahmungen und zweifelhafte Fabrikate, die ſich auch „Malz
kaffee“ nennen, aber an Genuß- und Geſuſtdheitswert
tief unter Kathreiners Malzkaffee ſtehen. Denn der echte
„Kathreiner“ an dem geſchloſſenen Paket in der be
kannten Ausſtattung mit Bild und Unterſchrift des Pfarrers
Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffee Fabriken
leicht kenntlich iſt der ausgiebigſte und wohlſchmeckendſte,

Malzkaffee der Welt. Darum gibt die kluge Hausfrau
dem echten „Kathreiner“, der zum Wohlbefinden der

ganzen Familie beiträgt, ſtets den Vorzug

Hynzinthen, Tulpen,
Naxziſſen, Crorus

und Hrilla Zwiebeln
empfiehlt

Gwob's Glärtuewvei.
Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt

Flottes zuverläſſiges

S Lehrmädſhen
mit guter Schulbildung zum I. No
vember geſucht.
Konsum-, Proclulctüwe,

Spar- unci Bau Verein
für Annaburg u. Umgegend

a G m. b.
Schriftliche Meldungen ſind bis

zum 28. d. Mts. einzureichen.

Achtung!
Wer gute u. billige

B. Kanarienvögel
Stamm Seifert, kaufen will, wende

ſich vertrauensvoll an die
Kanarien Züchtenwei

von Paul Gläßner.

Spielkarten
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß. Otto Riemaner-

von Bergmann L Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Haukunreinigkeiten und Haukausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Buſteln 2e.
à Stück 50 9 bei Apoth. ilIews-

J

Magenheil
Schutzmarke: Zwillinge

Paket 30 Pfg.
Jn Annäburg bei J. G. Pritzsche.

empfiehlt J. G. Fritzsche,

Magdeh. Sauerkohl

in Annaburg bei J. G. Fritzſche.

Speiſeleinöl
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver

danungs-Beſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

wnaa-

Zucker asalz, PA

Wer will qufen Kuchen bochen,
e Der muss haben Sieben Sachen

9 (Kein Schmalz)
Milch Ein e NMehl Safran macht den Kuchert gel!
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Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei

Annaburg ſollen am
Montag den 4, November 1907

vormittags 11 Uhr

im „Waldſchlößchen“ zu Anna-
burg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden:

I. Aus dem Einſ J 1906/07der Totalität e Schutzbezirke

Kreuz, Jagen 13, 61 63,81 Brucke, Jagen
13, 16, 18, 21, Annaburg,
Jagen 97 100, 114, 143,
Eichenheide, Jagen 88 91,

105/108, 119 121, 130
bis 135 etwa: 1 rm Eichen-
knüppel; Kiefer: 4 Stämme

u. Kl. init d. 2m,
6 rm Schichtnutzholz II. Kl.,
12 rm Kloben, 76 rm Knüp-
pel, 76 rm Stockholz, 13 rin
Aſtreiſig.
Aus dem neuen Wirtſchafts

jahre im JagenKiefernſtockholgkabeln zur

Selbſtrodung, gegen Bar-
zahlung.

Die Verſteigerung der Stock
holzkabeln findet nicht vor
12 Uhr ſtatt.

Nach Schluß der Holzverſteiger
ung ſollen

ein Haufen altes Zaunholz
auf Forſthaus Eichenheide

2. alte Eiſenteile einer Koch
maſchine, am Tage des Ver
kaufs im Waldſchlößchen liegend

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert werden.

Sonnabend den 26. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

Verkauf einer Menge kleiner
Futterkartoffeln und Mohrrühen

im Anſtaltsgarten.
AnſtaltsKommando.

Holzhauer
für die Schutzbezirke Tiergarten
und Zſchernick werden noch an
genommen. Meldungen in der Ober
förſterei in Tiergarten.

Der Forſtmeiſter.
Gute Existenz!

erhalten koſtenlosJunge Leute ausführl. Proſpett

der Jandwirtſchaftl. Jehranſtalt und
Lehrmolkerei, Braunſchweig, Ma
damenweg 158. Tauſende von Stell

ungen beſetzt. Direktor Krauſe.
Jn 15 Jahren über 2800 Schüler

e eneüungegen Raupenſpinner,

Giſtweizen gegen Mäuſe
hält vorrätig die

Apotheke e

u Smohen liebt, beſeitigt ihn.
3245 notar. begl. Zeugniſſe e

zeugen den hilfebringen
den Erfolg von

Kaiser s
Bruſt- Caramellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.

5 Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe, Ver 5
ſchleimung, Rachenkatarrh, Krämpf

und Keuchhuſten
Vaket. 25 Doſe 50 f.

knlagn' FlaſcheKaſser's brust-Extrakt 90 t.
Beides zu haben bei:

D. Schwarze, Drogenhandlung S

und Otto e in J

S ſ. re Emmenthaler, Edamer,
Camembert, Limburger

und Landkäſe, lang und rund,
Stück 5, 8 u. 15 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn. e

800 Jun Anſtrich!

Königin
der Margarine Marken ise
infolge ihren vorzüglichen
Eigenscheften und vollkom-
menen Butterähn lichkeit die

DeliKkatess-Margarine

ſang n Woler Konfeſction.

Damen-Winter- Mäntel
Damen-Winter-Umhänge schwarz und farbig
Damen-Winter-Jaquette lose und anliegend
Damen-Winter- Paletots schwarz und farbig

Kinder- e bis alle GKinder-Winter- Kragen ärbig alle Grössen
Damen-Costümröcke e und farbig

in röster Auswahl.

Lacke, Firniſſe und Pinſel. T T

Empfehle folgende Farben als:
Oelgrün, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengrau, Engliſchrot, Umbraun, Wand-
grün, r Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, Oel-Schwarz, Frankfurt. Schwarz,

Schlemmkreide, Gips.
Bronzen in Flaſchen und Paketen

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preis Ermäßigung.

S

S i wannyg mine J

S 4 9Sur Jagd Saiſon
z empfehle zu billigſten Preiſen:

Rauchloſe n Prima geladene
u e Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Zentral-e Seſanvenr Kal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune

geſetteterditzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
m Prima Jagdpulver, verſchiedene Marken, nſowie veſtes Jagdſchrot in allen Nummern.

S H
Soweatew. n m e

Kinder Trilkots, Unterröcke
in weiß, Harchend und Moiré,

Beinkleider und Trikothemden
für Herren und Damen,

Barchendhemden für Herren, Damen un Kinder
Kopftücher, Halstücher, Strümpfe

Schlafdecken, Bettdecken, Betttücher
Velour und HemdenBarchende

Kleiderſtoffe in allen Farben, Schürzen
Bettzeuge, Hand und Tiſchtücher, Servietten

Striclk wolle in allen Preislagen
empfiehlt

Sob-

G Oel Kallk- und Wandfarben. G

Frisch eingetroffen
Mixed-Bicles
Pfeſſfergurken
Anchovis
Sardellenbutter
KHKrebsſchwänze
Krebsſcheeren
Mayonnaiſe
Dekikateß- Heringe
in verſchiedenen Saucen

J. G. Hollmig's Sohn

zum Weizen Anmachen
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Salicylſäure- Pulver
Weinſteinſäure-Pulver

Pergamentpapier

Feinſtes Speiſevl
extrazart, beſtes Salatöl

à Pfd. 1 Mark,

G Einmache-Eſſig 9
à Liter 20 Pfg.

Salicylpulwen Paket 10 Pfg.
hält vorrätig die

a veiſeöl

ſowie vorzüglichen Speise- und

einpfiehlt die

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

ff. Bathſchinken

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Reur Günſefedern,
m wie ſie von der Gans gerupft wer

G wentholer

Edamer
Camembertrer Küſe
Limburger

und ff. Laudkäſe
empfiehlt

J. G. Fritzsche.

den, mit allen Daunen à Pfd. 1,50
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,30 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.25 Mk., verſende geg. Nachn,,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch)

e

Buvrschen- Anzüge
KKunaben- Anzüge

oBurschen
Knaben

RKunabemn- Winter o

Herren--Faquettanzüge

Herren- Winter Deberzieher
l.

Knaben Winter Fäntel
Hevvren- Winter oppen
Buuschen-vinter-oppenmn

Herren Burſchen und
e Knaben Konfektion.

30, 33, 35, 33, 42 Mk.14.75
8.75 28
2150 1812.50 45

10.00—28
5.50 18
2150 12
5.5024
4.50 183.900 12

en.Herren KKuagen 115 ean lang mit Happe 10
Awirnhoeosen, Lederhosen, Cordhosen

Manchesterhosen
Buckskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben

in t e
Annaburger

J d werl Verein(eingetragener Verein).

nachm. 4 Uhr

Mouts-Hexſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“.

Tagesordnung

ten Sitzüng.

bandstage des Kreis Krieger
verbandes Torgau.

3. Verſchiedenes.
Steuerneinnahme.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
gebeken. Der Vorſtand.

Cuol. Naundorf
Sontag Montag:

Kirmeön Tanzwuſtt,
wozu ergebenſt einladet

A. Dalichour-

Sonntag, den 27. Oktober er.

1. Verleſen des Protokolls der letz-

Bericht der Delegierten vom Ver

e
Für die vielen Glückwünſche

nnd Geſchenke zu unſerer Ver

n mählung ſagen wir hiermit

ſ Allen unſeren iherzlichſten Dank! 3
I St. Ostach u. Frau Ida Ostach

geb. Kuliſch.e

e
Die glückliche Geburt eines n

Söhnchens
zeigen hocherfreut an l

Wilh. Lenz und Frau
Bertha geb. Krüger.

Prettin, d. 23. Oktober 1907.
Ine

Bürgergarten.e t 27. Oktober:

a Kirmes,wozu n ff. Speiſen e. beſtens

aufwarten werde.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mönrtz,

e

i

Zu unſerem am Sonntag den 27. Oktober Ce, von
abends 8 Uhr ab im Waldschlösschen

TANZKB Angeſtatten wir uns Freunde und Gö
nner ergebenſt ne

Kegelklub „Gut Holz“.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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